
‘

zeıt“ des Kommunıiısmus 1n Polen vorüber 1St, weil diemulka bei Umbesetzungen in hohen Staats- und Partei-
amtern ımmer mehr auf alte Stalinisten zurückgreift. Der heranwachsende industrielle Gesellschaft „Nicht 1Ur Brot,
Mangel AIl Verantwortungsgefühl un Elan reicht biıs weıt sondern auch liberalen Spielraum braucht“.

des1n die Parte1 hineıin, die als die innerlich chwächste 1mM SO begrüßenswert ine solche Entmythologisierung
Ostblock eingeschätzt wird. Eın Schweizer Beob- Kommunısmus auch seın Ma, wiewohl die ymptome des

achter schreibt: „Im Gegensatz ZuUur Tschechoslowakei oder heutigen Polen nıcht gerade auf i1ne iıdeelle Überwindung
hindeuten realpolitisch betrachtet, birgt S1e die GefahrJugoslawien waren die Kommunisten iın Polen kaum

imstande, die Wirtschaft un: den Staatsapparat MI1It e1ge- ın sich, daß die achthaber des Landes sıch CZWUNSCH
NEeN Leuten in Gang halten oder auch 1LLUTr wirksam in tühlen könnten oder VO  > außen her CZWUNSCH werden,
allen Einzelfragen kontrollieren. Die polnischen Kom- einen ähnlichen Weg gehen WwW1e die TIrabanten des
munısten können ohl die Fassade aufrechterhalten, aber Kreml in Ungarn. Deswegen ann INa  - 11 Interesse des
das wirkliche Leben spielt sıch einem oroßen Teil polnischen Volkes un auch seiner Kirche nıchts mehr
außerhalb ıhres Bereichs 3.b CC („Neue Zürcher Zeıtung“, wünschen, als da{ß die NEeCUEC Begegnung zwischen Gomulka

60) Hansjakob Stehle sprach 1n der „Frankfurter und Kardıinal Wyszynski einer friedlichen Evolution
Allgemeinen Zeitung“ (7 ig 59) VO  3 der „Enttäuschung“ der Grundgedanken des polnıschen Oktober 1956 tühren

A  mOögeGomulkas, der nıcht begreifen wolle dafß die „Helden-

Fragen der Theologie und des relig1iösen Le3bens
Geschichtlicher RückblickDie römische Diözesansynode

Die Synode der Diıiözese Rom, eines der drei oroßen Kr- Dıie Sıtuation der Diıiözese Rom 1st ıne ganz außerge-
e1gN1SSE, die apst Johannes ZUuUr Überraschung wöhnliche, 1n erstier Linıe dadurch, da{fß ıhr Bischotf —

aller Welt Januar 19558 1n der Basıilika San Paolo gleich das Oberhaupt der Weltkirche ist; aber
tuori le 1i1UTa Z Abschlufß der Gebetswoche tfür die nıcht 1Ur deswegen. ine Diözesansynode 1n dem Sınne,
Wiedervereinigung 11 Glauben angekündigt hatte, hat WwW1e 114l S1C heute versteht und w1ıe das Kanonische

Recht S1C 1n der Kodifizierung VOIN 1918 tür mindestensSCHAU eın yahr nach dieser Ankündigung stattgefunden.
Der Papst celber hat den Bezug der Synode auf das noch alle zehn Jahre einmal]l vorschreıibt und gCNAU definiert
größere Ereignis des Okumenischen Konzils, tür das S1C (CAM. 356—362) hat 1n Rom noch n1ıe stattgefunden

(obwohl die 107ese selbstverständlich auf Grund be-eine Art Vorspiel bildet, immer wieder betont während
das dritte der ANgBCSARTCH großen Ereignisse, die Überholung stimmter Statuten geleitet wurde, die nach und nach
des Kirchlichen Rechts und die Herausgabe des Ki;chen_- erlassen worden sind). In weıt zurückliegenden Jahrhun-
rechts für die orjentalıschen Kirchen, weit etiller VOT siıch derten sınd dreimal römische Synoden ZUSAMMENBCLFCLON,
geht die den Charakter Diözesansynoden hatten: 1384,
Die römische Diözesansynode wurde r  7 We1 großen 3097 und 1461 Alle drei ale handelte s sich beson-
öftentlichen Gottescdijensten An den beiden Sonntagen des ders lkeritische Momente 1171 Leben der Stadt die beiden

und 41 Januar eingerahmt. Der diesen and C1'STCNMN Synoden tanden kurz nach der Rückkehr der Papste
1n der rÖöMm1s  en Bischofskirche San Giovannı im Lateran aUus Avıgnon STALT, die dritte Zzu der Zeıit, als die Ideen
STALT, während der Abschlufß der Synode 1n dem noch WEIL- der Renaissance bis 1n die höchsten kirchlichen Stellen

eingedrungen AL In allen drei Fällen WAar die relig1öseläufigeren Kaum der Petersbasilika teierlich begangen
wurde. Am 29 26 und BT Januar tanden die Arbeits- Ordnung der Stadt, einmal durch die lange Abwesenheıt
sıtzungen 1n der Benediktionsaula des Vatikans STa  ‘9 Aall des Bischofs, das andere Mal N der großen Laxheit,

die überall eingerissen WAar, völlig NCUu gestalten. Dıiedenen 1Ur die offiziellen Mitglieder der Diözesansynode
teilnehmen konnten. Die DPresse hat ihre Zahl durchweg SOgCNANNTE „Siınoda Dıiocesana Romana“ VON 1725 war

MmMI1t rund OO angegeben; der Berichterstatter der franzö- dagegen 1n Wahrheıit zeine Diözesansynode, sondern 1n
sischen katholischen Zeıtung A Cro1x , Msgr Glorieux, Provinzialkonzil, das aps Benedikt 111 einberief,

als Muster für andere Provinzialkonzile 1n Italien auf-betont jedoch 1n seinem abschließenden Bericht ausdrück-
lich, der Heılıge Vater habe 1n dem Wunsch, ine 190(0]20m zustellen.
lıchst große Zahl VO  - Mitgliedern des römischen Klerus Seither schien es, da{fß die Anwesenheıt des Oberhaupts der

katholischen Kirche auf römischem Boden allein schon DC-der Synode teilnehmen lassen, ıhre Zahl auf mehr
als 1200 erhöht. Eın Teilnehmer der Synode, Msgr nuge, unnn den Gang der ınge ın Ordnung halten.
Tucek, Rektor des amerikanischen Seminars ın Rom, gibt Dazu kam, da{ß die Stadt Rom noch Zeıt der Einigung

Italiens nach einer Statistik VO  3 1871 aum mehr alsS1C (ın EG News Serviıce, 60) o mi1t 1300
200 01019 Einwohner Zzählte und ine VOIL iıhrer großenund berichtet, da{fß Tag auch die Studierenden der

Großen Seminare hinzugezogen worden sind. Zu den Ver- Vergangenheıit träumende stille und provinzielle Stadt
WAar, die leicht überschaubar schien. Besondere Problemeanstaltungen 1mM Rahmen der Synode gehörten außerdem
schıienen dabei nıcht lösen se1n. Selbst 1921 hattenoch 28 un 29 Januar wel Besuche des Papstes 1n

der Kirche Sant’Ignazıo 1m Zentrum des alten Rom, Rom Eerst kaum mehr als ine halbe Million Einwohner.
das ıne Mal 5000 Seminaristen nıcht 1Ur In den etzten Jahren jedoch 1St Ss1e auf über 7wel Mil-

Römern und Italienern, sondern solchen Aaus aller Welt lıonen angewachsen, und dieses rapide Wachstum hält
das andere Mal 6000 Ordenstrauen sprach. immer noch
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Das heutige Rom Uniıiversitäten und Athenäen: 7 wel Kanoniker und wel
Heute hat sıch un den alten Kern der Stadt Rom ein Benefizi1aten VOonNn jeder Patriarchalbasilika, eın Kanonikus

und 1n Benefiziat für jedes andere Kapıtel; die Rıchterr1es1ges u  9 aum gestaltetes Sıedlungsfeld gelagert. In des Vikariatsgerichts, apostolische Examıiınatoren und alleder alten Stadt z1bt mehr als 1000 Basiliken, Kırchen,
Kapellen und Oratorien. Allerdings sınd LLUTr weni1ge da- Priester des Vikarıats, des Päpstlichen Werks ZUur Glaubens-

bewahrung und Z Errichtung GE Kirchen;: die Rek-
VO  - Pfarrkirchen. Selten weıfß eın Bewohner der Altstadt, aller römischen Seminare und deren Spirituale; diewelcher Pfarrei C gehört. Dıie oroßen Ereignisse des
relig1ösen Lebens der Stadt spielen sıch VOL allem 1n den

Pfarrer der anzecn Diözese; wel Beichtväter VO  e jeder
Patrıarchalbasilika, ein Mitglied jeder Päpstlichen Aka-großen Basıliken und Ordenskirchen aAb Dıie Altstadt demie: der Generalassıstent und die Natıonal- und 1)16-wurde 1 RAl VO  e} Pfarrern 1921 hatte S1e 62

Pfarreien für 660 00Ö Einwohner. Die römische Bischots-
zesanassıstenten der verschiedenen Zweıge der Katho-
lischen Aktion; Kapläne, Religionslehrer Staats-kathedrale Gilovannı 1m Lateran Dr hat heute 400 schulen, Kirchen-Rektoren, Krankenhausseelsorger,Pfarrkinder. ber iın den Außenbezirken 21bt Ptarreien

S1e sind ın den etzten Jahren für SAanNz Rom auf
Zzwel Geftängnisseelsorger, Wwel Protessoren des Römi-
schen Seminars un 10 Dozenten VO Welt- oder190 angewachsen, VO  a denen 88 VO Weltklerus, 1072 VO' Ordensklerus gyeleiteten Kollegien und Instituten; dreıOrdensklerus betreut werden die mehr als 000 Men- Priester und drei Kapläne der Seelsorger 1n weıblichenschen pastorıeren haben Erzbischof Traglia, der die Orden Auft 1ne eintache Formel gebracht, bedeutet das,Diözesansynode vorbereitet hat, Z1bt A daß 1n Rom rund daß der römiıschen Diözesansynode Kurienkardinäle600 Diözesanpriester tehlen. und alle in Rom resiıdierenden Erzbischöfe und BischöteIn dieser Hınsıcht unterscheidet sich Rom nıcht VO:  - vielen angehörten, dazu die Vertreter der römischen Kongre-anderen rasch wachsenden modernen Grofstädten. ber gatıonen und des Vatikanvikariats sSOW1e die Leıter VO  31st doch aufsehenerregend, da{fß VO  - den Bewohnern Akademien, Kollegs und Seminarıen, 1n denen der Klerusdieses Mittelpunkts der katholischen Kirche ungefähr der aNzZCH Welt herangebildet wırd, und die General-

70 0/9 ohne Sakramente sterben (einer der Gründe dafür, oberen vieler Orden, die 1n Rom residieren und dannauch nıcht der einZ1ge, 1St die große ständige Zal- kommen EYST die Teilnehmer, W1e€e s1e jede Diözesansynodewanderung V OIl Land; die Zuwanderer finden schr oft kennt.den Anschlufß aln die Kırche in der Grofßstadt nıcht: selbst- Schon diese augenfällig andersartige Gestalt der römischen
verständlich wirkt nNnter dem Elendsproletariat der Vor-
städte auch der OomMMmMUNISMUS und überkreuzt sich mM1t Synode 1mM Vergleich der seelsorglichen Lage der Stadt

macht deutlich, da{fß hier Ausgleiche gesucht werdendem VOIIN Land mitgebrachten Aberglauben, während die mussen, die ZUu Teil durch organisatorische nde-
Intelligenz Antiklerikalismus und Liberalismus der gefunden werden können, aber siıcher ZUIT größe-Zeıit der natiıonalen Einigung zehrt). Rund 0/9 der KRO- 'Teil 1Ur durch innere Erneuerung Zz.u erreichen sind.
INer sind der Kırche gänzlıch entfremdet, eine grofße Masse Diese 1St denn auch das eigentliche Anliegen der Synode15t indıfterent. Im Jahr 1958 sind 1Ur Zzweı gebürtige 9 W as5 besonders 1in den verschiedenen AnsprachenRömer zu Priestern geweiht worden, IM letzten Jahr des Papstes celber ZU1 Ausdruck WKam,kein einziger.
Wenn dergleichen Tatsachen aber letzten Endes immer Die Ansprachen des Papstesnoch das Schicksal Roms M1 dem unzähliger anderer
imnodernen Großstädte verbinden, sOo gibt andere Um- er Heilige Vater hat csowohl bei der Eröffnung in der
stände, durch die sich die S1ituation der Stadt der aller Lateranbasilika W1e beim Abschlufß der Synode acht Tageanderen Stäidte unterscheidet, und diese sind clie Folge später 1N St Peter, da bei beiden Gottesdiensten auch eine
davon, da(ß das Oberhaupt der katholischen Kirche 1n ihr große Menge einfacher Gläubigen anwesend WAar, eine
ebt Rom 1St voll VON Priestern aller Natıionen, die Je= väterliche Ansprache AaAl se1INe BANZC Dıiözese gehalten.doch nıcht 1mM Diıenste der Dıiözese estehen. Zu Rom gehört Tradıtonsgemäfß werden solche Ansprachen 1n lateinischer
die Vatikanstadt: eine Exklave Uus dem italienıschen Sprache gehalten; apst Johannes Zing jedoch beide ale
Staat, eiIn selbständiger Staat 1m kleinsten Ausma(dfß, der nach kurzen lateinischen Einleitungen iıtalienıschen
aber als csolcher einen eigenen Generalvikar 1n der erson Sprache über, um VOIN allen verstanden werden. Selbst
Bischof Van Lierdes besitzt (1im „i1talienischen“ Rom 1St 1n den eigentlichen Arbeıitssiıtzungen un
Kardınal Miıcara der Vertreter des Bischofs, des Pap- Januar sprach 1Ur das Mal Lateın, 7zweıten
stes). Dıie an Eıgenart dieser 1Özese wırd anschaulich, Tag benutzte die iıtalienıische Sprache. Die Ansprachen
WCNn INan die Einladung der Diözesansynode liest, die die Seminarısten und die Ordensfrauen hielt
der „UOsservatore Romano“ Januar ekannt A selbstverständlich auf ıtalienısch. In allen dreı Reden VOTL
geben hat Da werden, neben den Mitgliedern der Syn- den Arbeitssitzungen Z1iNg dem Heıligen Vater eın
odalkommission und der Unterkommissionen sSOWI1e den Thema (das auch 1n anderen Reden und Kundgebungen
Synodalkonsultatoren, der Generalvikar der Vatikanstadt des Papstes ıne Rolle gespielt hat): die Heiligung
und die Vıkare der Kardinalerzpriester der Patriarchal- des Priesterlebens. Das Thema der ersten Rede VOTLFr der
basıliken eingeladen; terner der Milıtärseelsorger M1t Synode autete: Das Priesteramt ordert eın heiliges

Leben:; das der zweıten: Das Priesteramt ordert gründ-eiınem Priester seines Klerus; der Delegat des Kardinal-
vikars für die Krankenhäuser und Kliniken, der Präsident iıche Kenntniıs der Lehre, e1in reines Herz, richtigen Ge-
des Päpstlichen Hıltswerks M1 einem ıhm unterstellten brauch des Worts. In dieser Ansprache erwähnte der Papst
Priester; der „Ordinario Palatino“ mi1t einem Priester: die auch ZeEW1SSE Bestrebungen ZUTLr Lockerung des Priester-
AÄbte „de regıimıne“ ; die Ordensoberen: eın Vertreter 7ölıbats. Er Aannte den Zölibat jedoch eiınen der großen
jeder der römischen Kongregatıionen; die dem Welt- oder Ruhmestitel der Katholischen Kirche, der nıcht wıeder
Ordensklerus angehörigen Rektoren der theologischen aufgegeben werden könne. Die dritte Ansprache behan-
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delte eıgens das Hırtenamt des Priesters. He drei An- Täuter un Johannes den Evangelisten, als Beispiele un:
sprachen zeıgen deutlich, dafß der apst 1n allererster Vorbilder tür den Ablauf un die Ziele der Synode hın
Linıe VO  e} der Heıiligkeit des Priesterstandes, der persOn- und schloß daran iıne Erklärung der Arbeıten
lıchen Hıngabe seliner Priester die Erneuerung der Kirche der Synode A4A1ll:
un: zunächst seiner Dıiözese Die Mitarbeit der „Die kanonischen Vorschriften (can. 358 GIS) bestimmen
Laıen wiırd als unbedingt notwendig gefordert doch N:  u die kırchlichen Personen, deren Auifgabe un
Vr allem durch Gebet und Heıiligung. Pflicht ISt, den Synodalsıtzungen teilzunehmen: aber
Der Eröffnungsgottesdienst begann Sonntag (24 Ja- lobenswert 1St C5, WeNn der gEeESAMTE Priesterstand der
nuar) 16 Uhr in der Lateranbasılika, 1in der das Kar- Liebevollen Einladung des Biıschots Folge leistet, der be1
dinalskollegium un: die hohe Geistlichkeit 1mM Chor, die dieser Gelegenheit SEIN 1ne möglichst gyrofße Zahl VO  e

übrigen Mitglieder der Synode 1mM Querschift Platz SC- Welt- und Ordensgeıstlıchen seiıner Diözese sich VeOI-
OIMMECN hatten, das Hauptschiff un die Seitenschiffie aber ammelt sıeht. Und 1St NUuUr natürlıch, dafß auch die
VO  $ einer riesigen Menge VO  3 Gläubigen gefüllt 3 0 104 Laıen den Wunsch haben, 1n irgendeıiner Weıse den
Zum Eınzug des Papstes SaNnSsCH Klerus un: olk gemeıin- Sorgen der Heıiligen Kirche für den Ausgang des
sa das Credo: der Heilige Vater wurde MIt Jubel un wichtigen un teierlichen Ereignisses teilzunehmen.
großem Applaus nach römischer Sıtte empfangen. Nach- Dıie Laıen verdienen daher sogleich die Ehre einıger g..

NAaucIer Intormationen hinsichtlich der be] dieser außer-‚ Ua dem der apst die Reliquien der Apostel Petrus und Pau-
lus, die 1ın dieser Kirche aufbewahrt werden, verehrt hatte, ordentlichen Zusammenkunft behandelten Fragen. Es han-
richtete VO  a seinem Thron A4US5 ine Ansprache die delt sıch ein sechr umfangreiches Programm, dessen
Versammelten. Nur eın kürzerer erster 'Teil wurde, W1€E g- Vorbereitung während der Monate des vVErSANSCHCN
SagtT, 1n lateinischer Sprache vehalten: dieser Teil gab einen Jahres die intensive Arbeit von acht Unterkommissionen
historischen Rückblick aut Konzilien un Synoden VO  > den erfordert Hat; diese Unterkommissionen erZLen sıch Aaus

frühesten christlichen Zeıten bis den besonderen den tüchtigsten kirchlichen Sachverständigen inmen

Verhältnissen Roms un: Zu Irıdentinischen Konzil. Nur 1n Rom WAar Jeicht, sS1e 1n solcher Zahl un MIt
Dann fuhr der apst 1n iıtalienischer Sprache fort: solcher theologischer, Juristischer un pastoraler Kompe-

teRZs bereits auteinander abgestimmt, reich„An diesem Punkt Unserer Rede, ehrwürdige Brüder un:
geliebte Söhne, möchten Wır euch eiınen Sachverhalt CI- praktischer Erfahrung finden, dafß 1in dieser aupt-
klären: stadt des Katholizismus, diesem Miıttelpunkt der kirch-
Dıie bevorstehende Diözesansynode 1st 1ne Zusammen- liıchen Oberleitung Wirklichkeit werden konnte, W ds schon
kunft VO  _ Klerikern, un: ZWar nur VO  - solchen, die dem Leo Gr sıch für seine elit gyewünscht hatte. ıcht
weltlichen oder regulierten Diözesanklerus angehören. ON: kam der heilige Apostel DPetrus hierher und 1St se1t-
WDer apst gebrauchte mMIt Absicht diese ungewöhnliche her eıister des Glaubens un: des relig1ösen Lebens aller

Natıonen geblieben.Wendung, da den Ordensklerus 1n der Pastoralarbeit
durchaus dem Bischof unterstellen will. ] Wenn dıe Arbeıt Vom Beginn der Vorbereitung dieser Synode standen
der Synode beginnt, ordert die Stimme eines Prälaten acht umfangreiche Arbeitsthemen auftf dem Programm. Die

Tıtel dieser Themen werden euch zeıgen, W1e je] S1Eealle Laıen auf, hınauszugehen: Exeant N  5 oleichsam
die klare Demarkationslinie 7zwischen Klerus unolk fassen und WwW1e zrofß iıhre Bedeutung 1St Erstes Thema die

1n der Kirche Gottes ezeichnen. Bedeutet das 1U  a Personen, die den Priesterstand auf seiınen verschiedenen
Stufen SCeLZCTN.. Zweites Thema das Lehramt.aber Bruch oder luft 7zwıischen Klerus un Gläubigen,

7zwıschen Priestern un: Laijen? Drittes Thema der Gottesdienst 1in all seınen verschiede-
Neın, ne1in. Wahrhaftig keine luft ber mufßß NCNn Formen. Viertes Thema die Sakramente, VO  - der
erinnert werden. Die heilige Kıirche Christi 1STt 1ne voll- Taute bıs DA Ehe Fünftes Thema das Apostolat 1n allen
kommene Gesellschaft, 1 der die einzelnen, die S1e - seinen Formen. Sechstes, höchst wichtiges Thema die
SAMMENSETIZEN, allen Vorteilen, allen veistigen eich- christliche Erziehung der Jugend. Siebhtes Thema die (Ge=-
tumern ihres heiligen Frbes der Lehre un der Gnade teil- genstände, oder besser, das Frbe Kultur, Kunst, sakra-
nehmen. Da sıch einen lebendigen Organısmus han- len Bauten und dazugehörigen Geräten. Achtes Thema
delt, ISt alles 1er MI1t einer solchen Kenntnis und Wertung die Wohltätigkeits- und Unterstützungseinrichtungen, die
der Flemente un Werkzeuge eingerichtet, dafß Nau heute wıchtig und weıtgreifend 1 Dienste des

menschlichen Trostes un der christlichen Brüderlichkeitden übernatürlichen Zielen entspricht, die War die Erde
berühren, aber sich den ewıgen Hımmeln erheben. Das arbeiten.
tührt einer klaren Unterscheidung zwischen Klerus un: Geliebte Söhne, erıinnert euch das, W as Wır euch [ein-

leitend] VO  - dem Konzıil des Jahres in Jerusalem Eer-olk Unterscheidung, nıcht Trennung. Der Klerus hat
die Aufgabe der Leıtung und Heıiliıgung des anzeh zählt haben Die AÄntwort des hl Petrus ın bezug auf die
Sozialkörpers, darum einen Ruf, iıne göttliche jüdiıschen Bräuche der Beschneidung und andere Dınge ISt
Berufung, ıne Weihe OIaLauUus Das christliche olk 1St iımmer noch wegweisend. In der Apostelgeschichte ISt
der gleichen Teilnahme der himmlischen Gnade e1IN- Lukas, der dies schreibt. Die Worte des hl Petrus und dar-
geladen. ber die Austeilung dieser Gnade hat der Herr, auf die des hl akobus führen uns Christus selber —
der Herr Jesus Christus, das menschgewordene Wort rück Matthäus schreıibt (Matth 5 1/} dafß der göttliche
Gottes, dem Priestertum, dem eigens Z Zweck der Aus- Lehrer nach der Verkündigung der Seligkeiten und nach-
übung dieses hohen Amtes der Vermittlung 7zwiıschen dem den Aposteln DEeSAZT hatte, S1Ee sel1en das Salz der
Hımmel und Erde Z eıl und Z Heiligung des Vol- Erde un: das Licht der Welt, hinzufügte: ‚Glaubt nıcht,
kes, das sıch nach Christus NNT, eingesetzten Priester- dafß ıch gekommen bin, das Gesetz und dıe Propheten auf-
stand A WVETLTAUNF.: zulösen. ıcht Uum Auflösen, sondern ZU Ertfüllen bin
Der Heilige Vater stellte dann mi1t kurzen Hınweisen die iıch gekommen.‘ Und fügte einıge Beispiele VO  3 nde-
beiden Titularheiligen der Lateranbasılika, Johannes den runsen hınzu, die bei der Anwendung des Textes der
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alten Gesetze eingeführt hatte T habt gehört beteiligt, da{fß INa annehmen kann, ein großer Teil des
Textes werde unverändert leiben Anderseits werden be-aber SdsC euch Dıiese Ausdrucksweise daß

Herr Jesus Christus HNGUGS und wichtige Wahrheiten ZULC gründete AÄnderungsvorschläge 7zweiıtellos berücksichtigt
Erfüllung un: Vervollkommnung des Alten (zesetzes werden
hinzugefügt hat ber über die unveränderliche verıtas Inhalt der Artıkel
Domuinı YUu1 InNanet hinaus oibt auch NCn

veränderlichen Bestandteil den nebensächlichen Formen, DiIe Tagespresse hat 1Ne Reihe VO  - Artikeln A4US dieser
die War auch der Hochachtung würdig, ber doch gewaltigen Arbeit nach mehr oder WENISCI zußerlichen
der Abschwächung oder auch der lebendigeren Hervor- un: sensationellen Gesichtspunkten herausgegriften un

damıt e1in völlig schiefes Biıld VO  3 der eigentlichen Arbeıthebung unterworten sind
Eben das geschieht der Heiliıgen Kırche, die die uüterın der Synode gegeben Gewifß siınd den Artıkeln 1NCc

un: Interpretin der Lehre Christı 1ST un: Unter- 11 Reihe VO  3 Bestimmungen enthalten, die die Würde
der Heiliıgen Stadt verteidigen sollen un dabei derenWCISUNS, die siıch 1116 andert, fortsetzt hinsichtlich der
besondere Getahren WIC auch die besondere Mentalıtät desDiszıplın und der nebensächlicheren Formen dagegen SCc-

ALr ter SIC IC nach eıit un Umständen SCWISSC nde- italienischen Volkes Auge haben In der Tat fiel die
ständige Bezugnahme autf die Probleme der Gegenwartrungen .

Dıiıe Arbeit der Synode aut Eınen breiten Raum nahmen die Fragen der christ-
liıchen Erziehung der Jugend CIN, ebenso dıie des Laıen-

In seiNer Eröffnungsansprache Klerus un olk VO  - apostolats; die Fragen der Ehe un: der Famiuilie, die
Rom hat apst Johannes den Fragenbereich MI soz1alen Fragen M1Lfsamt den Italıen besonders drin-
dem sıch die Synode befassen hatte, acht Punkte genden Warnungen VOL den alschen Lösungen, die der
zusammengefaßt Tatsächlich sınd VO  — den acht Arbeits- Kommuniısmus verspricht Fragen der Freizeitgestaltung,
kommissionen rund Z 70 SOgCeNANN „Artikel“ Aaus der Un- der katholischen Presse, Probleme des Rundfunks, CL I1

5 der AÄnregungen herausgearbeitet worden die sehens un des Films sind behandelt worden
Zu den uCH, Neu formulierten bzw wieder 1115 Ge-drei SOgCENANNILCHN „Büchern (diese wiederum

Buch vereınt) zusammengefafßt worden sind das dächtnis gerufenen Bestimmungen, die die Würde des r1e-
betraf die Personen, dem ZWEITLCN, dem umfangreich- der Oftentlichkeit schützen ollen, gehört die Vor-
StCNH, sämtliche Probleme und Aspekte der Pastoral- schrıft des Tragens der Sutane (wıe Italien allgemeın
tätigkeit zusammengestellt, mM1 den Unterabteilungen üblıch 1St), die Vorschrift, nıcht als Kläger VOL Gericht

gyehen, die bürgerlichen Gesetze mustergültig be-Lehramt (LE wichtigen Abschnitt über die christ-
iche Erziehung, Religionsunterricht USW.) Sakramente, folgen, ı der Ofrentlichtkeit 1Ur katholische Zeitungen
Gottesdienst un: Liturgıe un: schließlich Laienapostolat lesen, außer den geistlichen Vorgesetzten auch das Staats-
un: Katholische Aktion das dritte, kürzeste, efafßte sich oberhaupt und die zivilen Behörden ehren WE

MILL den kirchlichen Gütern Dieser Text War dazu be- auch bisweilen seıinNn kann, öffentlich VOIl moralischen
ST1MMETE den dreı Sıtzungstagen, bzw jeweıils nach der Standpunkt A4US Kritik üben: doch das dart LU mMIiIt

Überlegung und Mäfßigung geschehen. er Priester darfMesse bis ZU ıttag, verlesen werden Entsprechend
dem (kirchen)rechtlichen Status jeder Diözese der römisch- nıchts CunN, Reichtümer W:  9 1Ur MIT besonderer
katholischen Kırche werden bekanntlich auch ıhre synoda- Erlaubnis Auto fahren, keine Bars, sportlichen Veranstal-
len Verlautbarungen Juristischer Form bekanntgegeben tungen oder parteipolitischen Versammlungen esuchen
Die dabe;j formulierten Normen können Gestalt VO  - Dıese Einzelheiten der Artikel sindnt für die Ver-
Geboten oder VO  a Ratschlägen auftreten Es 1ST jedoch hältnisse heutigen Rom S1C spiegeln die Strömungen
triıkt gefordert, dafß beide Formen, die Gebote sowohl VO  3 modernem Aberglauben oder moderner Unruhe, denen

WI1e die Ratschläge, (jeliste der Ehrfurcht un: aufrich- auch die Priester ZU Opfer fallen können wırd ihnen
Bereitschaft aufgenommen werden Um dieser Beson- verboten sıch als Wünschelrutengänger betätigen agıe

derheit der Arbeiten Synode willen wird Spater 110e auszuüben, Psychoanalyse betreiben Darüber hinaus
besondere KommıssıonCwerden, deren Aufgabe werden die Laıen noch davor ZEeEWAaArNT siıch VO  - Protestan-

IST, die Artikel die ANSCHOMMCRN worden sind iNter- tischer, aufklärerischer, subjektivistischer, existentialistı-
pretierecn scher, modernistischer und freimaurerischer Propaganda
Be1 der Kürze der eIt 1ST ıcht dazu gekommen, da{ß einfangen lassen un akatholischen Gottesdiensten
sämtliche 77 Artikel VOTL der Synode verlesen werden beizuwohnen, sıch dem Spırıtismus verschreiben oder
konnten Ungefähr Z WC1 Drittel kamen ZU Vortrag, auf die Schlagworte der Kommunisten VO  - ‚soz1aler (se-
letzt cehr abgekürzter orm Doch andert sich dadurch rechtigkeit“ hereinzutallen.

FEıne Bestimmung WIC die, daß Priester nıcht Ärzte SsSC111der eigentlichen Arbeitsweise der Synode nıchts er
exXt 1ST DIro MANUSCK1DIO für die Mitglieder der Synode dürten, oftenkundig, dafß SIEC auf römische, ıcht AaUT
gedruckt und S1C siınd verpflichtet, ıh Hause gründ- allgemeingültige Verhältnisse abgestimmt 1ST den Mıs-

S1O11CI1L siınd viele Priester Ärzte un: 11USSECIN seınlich studieren Dieser ext 1ST nıcht der endgültige,
Gegenteıl die Synodalmitglieder sınd aufgefordert, ihre All diese VO  — der Presse hervorgehobenen Bestimmungen
Einwendungen oder Korrekturen nunmehr schriftlich 111-=- können uns noch keın Bild VO  3 dem wesentlichen Kern der

Erneuerungsarbeit der Synode geben dagegen ZC1ECHN SICzureıchen, worauf dann GRSTE die endgültige Fassung her-
gestellt wırd S1e erhält Gesetzeskraft WEeNnN der Bischof uI1ls deutlich Rom als r1e519C, rasch gewachsene Millionen-

diesem Fall der Papst, SIC veröftentlicht Das soll den stadt uralten christlichen Raum, dem jedoch
auch das noch äaltere Heidentum 111e ganz a  C WOT -Acta Apostolicae Sedis gyeschehen; über den Zeitpunkt,

wWwWann die Veröffentlichung IST, gehen die Ver- den ISEU, das Nu  > Zauberel,; Spirıtismus, wucherndem
WEeILTL auseinander Immerhin hat der aps sich Aberglauben SC1IL Unwesen treibt Es die Wühlarbeit

der Freimaurer, die Italien SeiIt den Zeıten des Rısor-eifrig persönlich den Vorbereitungen der Synode
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Z1IMECNTO und der Eınigung der Natıon cchr sind und mals die Römer gerichtet hat, SIC relıg1ösen
die neuerdings stärkere Tätigkeit amerikanıscher Erneuerung wecken, insbesondere 19572 und zuletzt
Sekten, Zanz schweigen VO  e den kommunistischen noch SC1MGT: Ansprache die Fastenprediger 1958 sınd
Lockungen, die be1 olk VO  w orofßer Armut un tast Sanz ohne Erfolg geblieben Die römische Presse, die
INIL schroffen soz1ialen Gegensäatzen natürliıch leicht VO  e der Masse gelesen wırd IST außerst mittelmäfßig un
Ertfolg haben können hat über die Synode fast ga nıchts berichtet ber WI1IeEe Nu
Es 1ST klar daß der Diözese Rom ungeheure Arbeit diese gewaltige Arbeit tatsächlich angepackt werden wird
auferlegt 1ST diese Welt ıhren Raum, 111 dem HS aßt sıch ftrühestens nach der otfiziellen Bekanntgabe der
kırchenferne, verweltlichte moderne Grofßstadt und das Synodalkonstitutionen beurteilen
Herz der katholischen Kırche IN bestehen, NeUu

gestalten Offenkundig oll die Erneuerung VO Altar
ausgehen KEınıige Bestimmungen, die den Artikeln der
Synode enthalten sind ZCISCNH, dafß Rom aut dem Gebiet Die Herrschaft Christiı

über die Kırche un die Weltder lıturgischen Erneuerung noch WEeIL hiınter anderen Läan-
dern zurück 1ST Andere Bestimmungen werden vielleicht Eın katholisches Votum tür C1MN ökumenisches TIhemaauch VO  e anderen Diözesen übernommen werden, die,
da{(ß der Priester die Messe IN1IT vernehmlicher Stimme Seit dem Hertbst 1952 o1Dt die „Katholische Konterenzlesen oll SOWEIL die Rubriken nıchts anderes vorschreiben
Die Predigten sollen nıcht länger als 15 ınuten dauern für ökumenische Angelegenheiten internationalen

Arbeitskreis führender katholischer Sachverständıiger, dıe(auf diesem Gebiet IST Rom Wn Reform dringend sıch das Studium der ökumenischen Probleme demnöt1g) datür aber die Messe nıcht rascher als 25 Mınu- Gesichtspunkt mögliıchen Wiedervereinigungten gelesen werden enaue Kenntnıis des Pfarrmilieus
wırd VO Priester verlangt Glauben Z Aufgabe gemacht haben Sieben Jahre lang

stand diese Konfterenz losen Gespräch IN der
Studienabteilung des Weltrates der Kırchen, und ihr EerStG

Arbeit auf lange Sıcht größerer Beıtrag, Z Generalthema der Vollversamm-
lung des Weltrats der Kirchen 1954 Evanston, handelte

In SCHHHCT Abschlußrede Sonntag, dem 31 Januar 111 VO  — Jesus Christus, der Hoftnung der Welt Er wurdeder Peterskirche VOL großen enge VOI Klerus und SCINETZEEIT: VO  a der „Istina Parıs, dem Titel „Chrı-Gläubigen erklärte aps Johannes cselber dafß die „Durch- STUS, die Kirche un: die Gnade Heıilsplan der christ-führung der Synodalkonstitutionen 7zweıtellos MS g- lıchen Hofftnung“ veröftentlicht (Nr 1954 132—158)waltige Arbeit darstellen wiıird“ Die relig1öse Lebendig-
eIit der Stadt Rom wird etzten Endes nıcht VO  - dieser und VO  - der Herder Korrespondenz Auszug wieder-

vegeben Jhg 519# S_ Seın Einflu{fß auf die Verhand-oder N einzelnen Bestimmunez abhängen, sondern VO  Z lungen Evanston War ıcht erkennbar, denn AUS demder Lebenskraft iıhrer Pfarreien un ıhrer Apostolats-
Organısatlionen, ebenso WIC VO  e} der Qualität des christ- ursprünglichen ökumenischen Entwurf wurde die Kirche

als Zeichen der Hoffnung gestrichen (vgl Herder-Kor-lıchen Glaubens ıhrer Bevölkerung Der apst als Bischof respondenz Jhg., 47 £.)
VO  - WVOoOm wird auch noch CN Diözesankurie CEINSETZCN,
WI1IC zweıten Paragraphen der Einleitung den Trotzdem ließen sıch die katholischen Theologen nıcht

davon abhalten, NCUEC Kontakte suchen, und arbeıiteten5y nodalkonstitutionen (dem Buch dreı Teilen, das die wiederum SIM CISCNCS Votum dem ursprünglıch VOI-Z Artikel enthält) heifßt Ihr Machtbereich un: iıhre gesehenen Generalthema für die Vollversammlung desMıssıon werden durch NS besondere apostolische Konst1i- Weltrates der Kirchen 1961 Neu Delhi Aaus „Welt un:
LtutLlon definiert werden, die als Anhang die kte der Kirche der Herrschaft Christiı Dieses NECUC katho-Synode erscheint Mıt dieser Eınsetzung Cn der aps lısche Votum hatte Z Voraussetzung die 1958 veröffent-der Verwirklichung der Arbeiten der Synode
noch HS weltere bestimmte, VO  e ıhm gewünschte Rıch- lichte Fassung des ökumenischen Studiendokumentes,

über die hier austführlich berichtet wurde vgl Herder-geben Korrespondenz 62 435 f F VWıe erinnerliıch eNtT-Wiıchtig 1IST jedenfalls, da{fß die Synode den Eindruck
hinterlassen hat, da{fß der römische Klerus als (Ganzes bereit hielt dieses ökumenische Dokument CIN15C außerordentlich

wertvolle Ansätze für das Zeugnis der Kirche VO  e der
IST, sıch der langen und mühsamen Arbeit der Erneuerung Herrschaft Christi über die Welt und die den Aatur-der Diözese hinzugeben Dıe Vorarbeiten für die Synode
haben bereits dazu veführt daß sıch a Anzahl VO  3

lichen Strukturen der Welt bereits angelegten Zuordnun-
SCHh auf die Herrschaft Chmstn Zusammenhänge, diePriestern ZEMEINSAM der seelsorglichen Probleme der Stadt besonders für die Christen heidnischer Umwelt VO  ERom bewußt vyeworden sind Die Zusammenarbeit des orößter Bedeutung siınd Man konnte damals mM  3Welt- un: des Ordensklerus hat sıch dabei verstärkt, die daß das Gespräch sowohl über die Lehre des Neuen 1BBedeutung des Bischots Organısmus der Kırche 1ST 1el

WIC über SCWI1SS5C Kennzeichen der pastoralendeutlicher als bısher hervorgetreten, un: die Aufnahme, Verkündigung apst 1US X 1116 fruchtbare Begegnungdie die schr ernNsten Mahnworte bei SCHATIGMN Zuhörern SC-
unden haben, 1ST C111 Vorzeichen für ıhre Bereı1t- werden muüuüßte Diese Annahme hat sıch vorläufig ıcht
schaft vollem Eınsatz bewahrheitet

Allerdings, der Klerus allein kann nıcht schaften Wı1e Z wischen ZWEeLl Stühlen
wırd das römische olk reagıeren? Hıer wird auch die
katholische Elite und die Katholische Aktion IN wiıch- Denn inzwischen hatte die Studienabteilung des Weltrates
LIgEC Aufgabe ertüllen haben Denn die Mehrzahl der Aprıil 1959 e Fassung des ökumenischen oku-
Bevölkerung 1ST WIC DESART gleichgültig, WenNnn nıcht ganz ImMentes erarbeıtet welche die erwähnten Ansiätze
der Kırche entfremdet Dıie Aufrufe, die 1US XC mehr- theologischen Verständigung ıcht mehr enthält Der ext
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